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Theoretisch

Orientierungsdilemma der Übergangshilfen (Galuske, 1993;
Ahmed, 2008)

“Diversity Management can be bad for you” (Wrench, 2005)

Praxis

doppelte Übergangenheit (Pohl, 2008)

doppeltes Dilemma der Übergangshilfen?
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Untersuchungsansatz

Theoretischer und
methodologischer Bezug

Modell der Übergangsregime
(Walther, 2006)

Nationale Integrationsweisen
(Heckmann, 2004)

qualitativer
Mehrebenenvergleich (Nohl,
2009; Helsper et al., 2010)
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ExpertInneninterviews

Interviews mit 28 ExpertInnen aus Schulsozialarbeit,
Berufsberatung, Bildungsträgern in Frankreich und England

Ausschnitt Erzählaufforderung

“Sie arbeiten mit Jugendlichen. Bitte erzählen Sie mir von Ihrer
Arbeit.”

Axel Pohl Konstruktionen von “Ethnizität” und “Benachteiligung”

Rahmen
Ergebnisse

Schlussfolgerungen und Ausblick
Diskussion
Literatur
Literatur

Ausgangspunkte
Kontext Dissertationsprojekt
Ausschnitt
Vorgehen

Drei Schritte

Welche Differenzlinien werden in welchem Kontext als
relevant gesetzt?

Wie sind diese Konstruktionen mit den Deutungen von
“Benachteiligung” beim Übergang in die Arbeit verwoben?

Welche Handlungslogiken finden sich in den Berichten über
die eigene Praxis?
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Konstruktionen von Differenz: Zielgruppen
Deutungen: Problemlagen im Übergang
Logiken der Intervention

Not so “NEET” (Yates and Payne, 2006)

Insgesamt Männer Frauen
Europäische Union (15 Länder) 16,4 15,8 17,0
Deutschland 11,4 10,6 12,2
Frankreich 16,2 16,0 16,5
Vereinigtes Königreich 17,7 15,4 20,0

Table: Nichterwerbstätige Jugendliche im Alter von 18-24, die an keiner
Bildung und Ausbildung teilnehmen, nach Geschlecht (NEET Rate, LFS
2010)
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Beschreibung Zielgruppe

Interviewer: so, if you are saying BME young people
and particularly in T., what does that mean?

Amuna: All different! There’s asylum seekers, there’s
refugees, there’s Somali young people, there’s
British-born black people, there’s mixed race black
people. All sorts. There is Polish people. You know,
BME is a huge spectrum. Anybody who is not English,
isn’t it, [laughs] falls under BME. This is Black and
Ethnic Minority, so it is.



Problemanalyse

Donc notre boulot à nous (. . . ) ça va être de
l’accompagnement vers la réalité sociale c’est-à-dire “oui
je veux du travail” mais pour avoir du travail, il faut faire
des lettres de motivation, faire des CV, aller et accepter
le suivi avec la mission locale d’insertion et venir aux
rendez vous et être dans une recherche active, chose pour
les jeunes que je suis, je ne veux pas être pessimiste, dans
80% des cas, ils n’adhèrent pas à ce fonctionnement.
C’est pas concret. Faire une lettre de motivation pour
dire “je suis motivé, alors que j’ai 18 ans, pour porter des
palettes” la réalité c’est qu’on n’est pas motivé pour
porter des palettes, je suis désolé, mais c’est pas vrai, on
ne peut pas être motivé pour aller transporter des
palettes.

Arbeitsweise und Wirkungsannahmen

When we first took them into the home, they were
sort of like this [frightened face], and the home was all
white, all white old people. So, you can imagine you
know these twelve young Black people from T. into this
home.

. . .

But, you know at the end of that project, the barriers
that were broken down were phantastic.
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Erste Schlussfolgerungen und weitere Schritte

Die Deutungen des professionellen Handelns müssen im
Kontext spezifischer “Modi der Distanzierung” interpretiert
werden, die sich aus den länderspezifischen
“Ethnizitätsdispositiven” genauso speisen wie aus den
strukturellen, sozioökonomischen und kulturell-ideologischen
Rahmenbedingungen der jeweiligen Übergangssysteme

Kurzschlüsse vermeiden: Spur der Organisationsebene
weiterverfolgen!

Modell des Zusammenwirkens als Differenzierung der
Übergangsregime
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Wie können Übergangshilfen damit umgehen?

“Rassismus bildet” (Broden and Mecheril, 2010):
Ethnisierungsprozesse sind nicht aufhebbar

erweiterter Bildungsauftrag: Aushandlungsspielräume und
Bedingungen des Lernens mitreflektieren

Rahmenbedingungen: integrierte Ansätze, Anerkennung
struktureller Grenzen, Fachkräfte aus den “communities”
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Vor der Diskussion . . .

Die britische Regierung
hat im Zuge der
Wirtschaftskrise
angekündigt, bis zu 45
Prozent der Stellen bei
Connexions zu kürzen
oder den Service in
manchen Regionen ganz
abzuschaffen (The
Guardian, 3. August
2010)
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Fragen zur Diskussion

Wie kann ein differenzsensibler Umgang in
(sozial-)pädagogischen Kontexten aussehen, der
Bildungsprozesse ermöglicht, die alle drei Ebenen der
Intersektionalität (Identitätsdimension, soziale Repräsentation,
Strukturen) einschließt?

Welche Rahmenbedingungen bräuchte (sozial-)pädagogische
Arbeit dazu im Feld der Übergangshilfen?

Wie kann sozialpädagogische Praxis und sozialpädagogische
Theoriebildung Ungleichheit und Differenz benennen, ohne
dadurch Zuschreibungen zu (re-)produzieren?
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